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Über Moral und Politiker

Die meisten Menschen mögen es nicht, wenn ihnen ständig 
jemand einen Moralspiegel vor die Nase hält und jede Ver-
fehlung (z. B. eine kleine Schummelei oder eine Verkehrs-
ordnungswidrigkeit) mit Feuer und Schwert verfolgt wird. 
Im Allgemeinen dürfte die Mehrzahl deshalb ein gewisses 
Verständnis für strauchelnde Mitmenschen haben, sofern 
diese nicht gerade eine schwere Straftat begehen. Jürgen 
von Manger (alias Adolf Tegtmeier) hat das so ausgedrückt:  
„Bleibense Mensch!“

Bei Politikerinnen und Politikern scheint die moralische 
Messlatte jedoch deutlich höher zu liegen. Zumindest muss 
man diesen Eindruck gewinnen, wenn man Kommentare in 
der Presse und im Fernsehen über angebliches oder wirkliches 
Fehlverhalten in der „Politik“ liest bzw. hört. Der hierdurch 
vorgegebene Erregungspegel wird durch die teilweise verkom-
menen sog. Sozialen Medien zusätzlich verstärkt. Politikern 
werden auch klitzekleine Fehler, Dummheiten und Schwä-
chen gnadenlos angelastet. Das kann ein unpassendes öffent-
liches Kichern sein, falsches Schuhwerk beim Besuch eines 
Überschwemmungsgebiets (Lederschuhe statt Gummistie-
fel), „Hände in den Manteltaschen“ (wo sie nach Ansicht des 
„Spiegel“ – Nr. 32 v. 7.8.2021, S. 19 – nicht hingehörten), die 
(zitatweise) Verwendung des N-Wortes oder ein geschenktes 
Bobby-Car, für das sich der damalige Bundespräsident Wulff 
rechtfertigen musste. Sogar Bundeskanzlerin Merkel hat die 
Moralkeule getroffen, als sie einem „Flüchtlingsmädchen“ 
(Pressebezeichnung) sagte, Deutschland könne nicht alle 
Menschen aufnehmen. Merkel wurde wegen dieser Äußerung 
Herzlosigkeit vorgeworfen. Das „Flüchtlingsmädchen“ hat 
übrigens die Bundeskanzlerin verteidigt: „Sie hat zugehört.“ 
Der selbstgerechte Internetmob kann oder will das nicht. 

Immer mehr private Gruppen und Organisationen überwa-
chen akribisch die Einhaltung ethisch-moralischer Standards. 
Mal geht es um (umweltschädliche) Dienstfahrzeuge, mal um 
Rassismus in der Polizei, mal um die Diskriminierung wegen 
des Geschlechts. Wer nicht gendergerecht spricht, macht sich 
verdächtig, andere sexuelle Identitäten nicht zu respektieren. 
Die sog. Gendersternchen werden von einigen besonders pro-
gressiven Leuten sogar „mitgesprochen“. Als ich zum ersten 
Mal gestotterte Genderlaute aus dem Mund von Anne Will 
hörte, dachte ich, die Moderatorin habe neuerdings einen 
Sprachfehler. 

Nach den Maßstäben der deutschen Moralpolizei dürften 
viele Menschen für die Politik ungeeignet sein. Die Suche 
nach persönlichen Schwachstellen des politischen Personals 
hat mittlerweile ein exzessives Ausmaß angenommen. Das 
kann bedenkliche Folgen haben. Wer befürchten muss, wegen 
kritischer Äußerungen zur Notwendigkeit von Toiletten für 
das dritte (oder vierte) Geschlecht oder der Benutzung des 
Begriffs „Indianer“ (statt „indigenes Volk“) an den virtuellen 
Marterpfahl gestellt zu werden, wird sich ein politisches En-
gagement sehr gut überlegen. Vielleicht fehlen der „Politik“ 
deshalb qualifizierte Leute. 

Auch wenn es politisch nicht korrekt ist: Hätte ich die Wahl 
zwischen einem kompetenten Politiker, der gelegentlich in 
moralische Fettnäpfchen gestiefelt ist, und einem ethisch über 
jeden Zweifel erhabenen, aber unfähigen Konkurrenten, wür-
de ich mich wahrscheinlich für den Ersteren entscheiden.

Prof. Dr. J. Vahle, Bielefeld
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Schon Corona macht vielen Menschen zu 
schaffen – sowohl gesundheitlich als auch 
wirtschaftlich. Nun kommen in etlichen Regi-
onen noch verheerende Unwetterkatastro-
phen hinzu, die die Existenz bedrohen. Ihre 
Mitglieder lässt die Debeka in dieser Situation 
nicht alleine, denn sie ist im Gedanken des 
gegenseitigen Unterstützens entstanden und 
hat sich „Das Füreinander zählt“ auf die 
Fahne geschrieben.

Hilfe bei Post- oder Long-Covid
Ihren vollversicherten Mitgliedern, die unter 
Post- oder Long-Covid leiden, bietet die 
Debeka Krankenversicherung ein telefoni-
sches Versorgungsprogramm an: covidcare. 
Das Coaching ist individuell auf Beschwer-
den, Sorgen und Erlebnisse des Betroffenen 
abgestimmt und soll Langzeitschäden verhin-
dern oder abmildern. Dabei werden auch 
digitale Anwendungen eingesetzt. Bei einem 
schweren Verlauf gibt es zudem Hilfe bei der 
Suche nach spezialisierten Ärzten und Klini-
ken, Reha-Einrichtungen sowie Selbsthilfe- 
und Sportgruppen.

Hab und Gut gegen Naturge-
fahren absichern
Wie sind bei einem Unwetter Schäden an 
Haus, Wohnung oder Inventar abgesichert? 
Eine Hausrat- sowie eine Wohngebäudever-
sicherung decken die Risiken Sturm und 
Hagel ab. Um das Eigentum bei Über-
schwemmungen durch Niederschläge oder 
übertretende Flüsse zu schützen, braucht 
man eine zusätzliche Absicherung über wei-
tere Naturgefahren. Diese greift dann auch 
bei Schäden gegen weitere Naturgefahren 
wie Erdrutsch, Schneedruck, Rückstau, 
Lawinen, Erdbeben und Vulkanausbrüche. 

Größere Absicherung in der 
Unfallversicherung
Bei der Debeka versicherte freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer in den Hochwassergebie-
ten erhalten ab sofort rückwirkend  
zusätzlichen Schutz in der Unfallversiche-
rung – ebenso wie direkt von den Unwettern 
Betroffene. So weitet das Unternehmen sei-
nen Unfall-Schutz auf Infektionskrankhei-
ten aus, die sich Menschen bei ihrem Enga-

gement vor Ort zuziehen könnten. Zudem 
verdoppelt die Debeka die vereinbarte Ver-
sicherungssumme für Invalidität, maximal 
auf bis zu 300.000 Euro. Die Verdopplung 
greift, wenn der Versicherte während seines 
Einsatzes oder seiner Hilfstätigkeit einen 
Unfall erleidet und daraus eine Invalidität 
verbleibt. Der Extra-Schutz gilt rückwir-
kend ab Beginn des freiwilligen Einsatzes 
und bis maximal zum 31. Oktober dieses 
Jahres.

Füreinander da sein
Der wahre Wert einer Gemeinschaft zeigt 
sich vor allem in schwierigen Zeiten. Gegen-
seitige Unterstützung ist seit jeher Basis der 
Debeka-Idee von einem optimalen Versi-
cherer. Deshalb ist die Debeka mit mehr als 
16.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
an 4.500 Orten in Deutschland für ihre 
mehr als sieben Millionen Mitglieder da. 
Und weil sie ihre Ideale ernst nimmt, zählt 
sie laut Trusted Brand Studie zu den ver-
trauenswürdigsten Versicherern Deutsch-
lands.

Füreinander da sein – gerade in schwierigen Zeiten  
Corona und Unwetterkatastrophen: Die Debeka lässt ihre Mitglieder nicht alleine
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